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Amtliches.
Bekanntmachung.

Gemäß § 25 der Wehrvrdnung haben sich zur Aufstellung
der Stammrolle in der Zeit vom 15. Januar bis 1. Febr.
d. Js . auf dem hiesigen Bürgermeisteramt— Verwaltungs¬
büro — anzumelden:

1., alle im Jahre 1890 innerhalb des Gemeindebezirks
geborenen Militärpflichtigen,

2., alle diejenigen Militärpflichtigen der Jahrgänge 1888
und 89, über welche die Ersatz-Kommission noch nicht
endgültig entschieden hat. Dieselben haben bei ihrer
Anmeldung ihren Loosungsschein vorzulegen,

3:, alle diejenigen Militärpflichtigen aus den Jahrgängen
1888—1890, welche ohne Hierselbst geboren zu sein,
sich hier oufhalten.

Bei Unterlassung der Meldung tritt eine Geldstrafe bis
zu 30 Mk. oder entsprechende Haftstrafe ein.

Flörsheim, den 14. Januar 1910.
Der Bürgermeister: Lauck

Am Bahnhof h'erselbst ist eine Jnvaliditäts -Karte nebst
Bescheinigung, auf den Namen Felix Sanier , geb. am 11.
Nov. 1884 zu Ertingen, Bezirk Riedlingen, lautend, gefunden
worden. Der Eigentümer wird ersucht, dieselbe auf dem
Bürgermeisteramt dahier abzuholen.

Flörsheim, den 15. Januar 1910.
Der Bürgermeister: Lauek

mit der Gememde.Hebamme Gloger wurde auf Wunsch des
Kreisarztes wie folgt ergänzt: Bei eigetretcner dauernder
Dienstunfähigkeit nach Ablauf von 10 Dienstjahren in der
hiesigen Gemeinde erhält die Hebamme eine jährliche Pension
von 50 Jl ., welche sich nach Ablauf von je weiteren 5
Dienstjahren um 25 JC.  bis zum Höchstbetrage von 150
Ji.  erhöht . Die Höchstpeusion von 150 wird jedoch
ohne Rücksicht auf das Dienstalter gewährt, wenn die
dauernde Dienstunfähigkeit durch Infektion mit Syphilis pp.
bei Ausübung des Berufes erfolgt. Der Ankauf der Grund¬
stücke von Philipp Hartmann I ., Acker am Brückenfeld 6,84
ai-, Kartenblatt 9, Parzelle No. 380/98 zum Preise von
3900 JL  und 1 Acker im Dorf. Kartenblatt 25, Parzelle
No. 414/178 0,99 ar zum Preise von 300 JL,  wurde ein¬
stimmig genehmigt.

k Kirchen-Kalender und Führer für die katholische
Pfarrei Flörsheim , 1910, wird morgen und in den
nächsten Tagen zur Verbreitung gelangen und ist we¬
gen dem reichhaltigen Inhalt jeder katholischen Familie
zu empfehlen. Derselbe erscheint in einem Umfange
von 3 Druckbogen und kostet nur 10 Pfg . (Wir kom¬
men in nächster Nummer noch eingehender auf Kalender
und Inhalt zurück.)

Rstlamationeri für Militärpflichtige auf Zurückstellung
oder Befreiung vom aktiven Militärdienst werden bis zum
28 . Januar cr. einschl. im hiesigen Rathaus entgegen
genommen.

Steuerzettel und Notizen über die Geburtsdatums der
Familienangehörigen sind bei der erstmaligen Reklamation
vorzulegen.

FiörSheim, den 14. Januar 1910.
Der Bürgermeister: Lauek-

■— Kauf. Herr Philipp Frank hat von dem Bau¬
unternehmer, Herrn Georg Kohl, ein Haus in der Ober¬
taunusstraße , in unmittelbarer Nähe der Post, erwor¬
ben. Mit dem Neubau wird in aller Kürze begonnen
und soll bereits Mitte dieses Jahres bezogen werden.
Herr Kohl hat Herrn Frank m der genannten Straße
einen Raum zur Verfügung gestellt, in welchem in den
nächsten Tagen Herr Frank sein Geschäft bis zur Fer¬
tigstellung des Neubaues betreiben wird. Das Unter¬
nehmen wird sehr vielen Bewohnern des Oberfleckens
willkomnien sein.

Die Liste der stimmberechtigten Bürger für die Ergänzungs¬
wahl der Gemeindeverordneten liegt vom 15. bis 30. Jan.
1910 im hiesigen Rathaus — Verwaltungsbüro— während
den Dienststmiden auf.

Während dieser Frist können hier auch Einsprüche gegen
die Richtigkeit bezw. Vollständigkeit der List- erhoben werden.

Flörsheim, den 13. Januar 1910.
Der Bürgermeister: Lauck.

a Die Turugesellschaft begeht morgen Sonntag
Abend im Vereinslokal„Karthäuser Hof" ihre Weihnachts¬
feier, bestehend in Konzert und Ball. Auf das ausgewählte
Programm haben wir schon aufmerksam gemacht und sei

j heute unseren Lesern ein Besuch dieser Veranstaltung noch¬
mals empfohlen. Eintrittskarten sind bei sämtlichen Mit¬
glieder zu haben.

Die Hebamme Frl . Margaretha Mai,  wohnhaft Hierselbst
Wickererstr.  10 (in dem Haus von Erben Schütz), ist
als Gemeinde -Hebamme angestellt worden. Die Heb-
amme Mai übt bereits ihre Praxis aus.

Flörsheim, den 13. Januar 1910.
Der Bürgermeister: Lauck.

d Maskenball . Der Klub „Concordia veranstaltet,
wie alljährlich, am Fastnachtsonntag-Abend in der Gastwirt¬
schaft von Franz Weilbacher einen großen Maskenball, ver¬
bunden mit Preisverteilung. Die Preise sind im Schaufenster
deS Herrn Friseur Georg Hammer ausgestellt.

Lokales.
Flörsheim , den 15. Januar 1910.

8 Gemeinde -Vertretung . Vor Eintritt in die
Tagesordnung entbot der Vorsitzende der Versammlung den
NeujahrSgruß und bat die Mitglieder auch in diesem Jahre
zum Wähle und Gedeihen des GeimeinwesenStatkräftigmit-
zuwirken. Die Brand- und Nutzholzversteigerunq im hies.
Gemeindewald vom 10. Januar 1910, wobei ein Gesamt¬
erlös von 1155,40 JL  erzielt wurde, fand die einstimmige
Genehmigung der Versammlung. Der Vorsitzende brachte
ein Schreiben des Rechtsanwalts Neuschäfer in Darmstadt
vom 3. Januar 1910 zur Verlesung, wonach auch der Ver¬
treter der Gemeinde beim Reichsgericht in Leipzig, Rechts¬
anwalt, Justizrat Dr. Wildhagen-Leipzig das Urteil des
Oberlandcsgerichtesin Darmstadt in dem Fischereiprozeß
gegen die Fischereigenossenschaft zu Höchst für unrichtig hält
und der Meinung ist, daß die Gemeinde Flörsheim mit der
eingelegten Revision  durchdringen muß. Der Dienstvertrag

ä Die christlichen Gewerkschaften im JahreRSVS
Rach einer vorläufigen Schätzung des „ZentralblatteL" haben
die christlichen Gewerkschaften im letzten Jahre einen ver¬
hältnismäßig guten Ruck «och vorwärts gemacht und etwa
15000 Mitglieder zugenommen. Wenn man die außer¬
ordentlichen Schwierigkeiten, mit denen dieselben im letzten
Jahre zu kämpfen hatten, bedenkt, erinnern wir nur an den
gewaltigen Verleumdungsfeldzugaus Anlaß der Er¬
ledigung der Finanzreform, ferner die wirtschaftliche Krise und
die damit verbundene starke Beschäftigungslosigkeit, so ist
dies ein überaus günstiges Resultat. Dasselbe zeigt und be¬
weist auch, daß die Idee der christlichen Gewerkschaftsbewegung
in der dentschen Arbeiterschaft fest Wurzel gefaßt hat. In
unserem Orte besteht ebenfalls ein Ortskartell der christlichen
Gewerkschaften, besten Vorsitzender Herr Joseph Schneider,
Eisenbahnstr, 50, ist. Folgende Verbände sind bereits hier
eingeführt: Holzarbeiterverb., Metallarbeiterverband, Staats-
Gemeindearbeiter, Hilss-, Verkehrs- und sonstiger Jndustrie-
arbeiterverband. Mögen im kommenden Jahre die Zahl
der christl. Gewerkschaften in unserem Orte immer mehr zu¬
nehmen, zum Segen und Wohle der ganzen Arbeiterschaft.

z Zauber -Soirüe Mellani . Wir machen nochmals
auf die morgen Abend stattfindende Zauber- und Illusions-
Vorstellung im Kaisersaal dahier aufmerksam, und dürfen
diese Soirsen sich eines äußerst zahlreichen Besuches zu er-
freuen haben, da Herr Prof . Mellani eine Autorität auf

diesem Gebiete ist, weshalb er auch häufig die hohe Ehre
hat, vor hohen und höchsten Herrschaften geladen zu werden,
um sich an den unerklärlichen, interessanten Künsten des
Künstlers zu ergötzen und wurde Herr Mellani zu wieder¬
holten Malen mit Auszeichnungen belohnt. Es bietet sich
also für morgen eine interessante lehrreiche Unterhaltung,
weshalb ein volles HauS zu erwarten steht.

* Rüffelsheim , 12. Jan. Die Stukkateure Wilhelm
Hambach, Friedrich Schlappert, Wilhelm Schmitt aus Mainz
sind in einer Halle der Opelschen Fabrik mit Stückarbeiten
beschäftigt und arbeiteten gestern in einer Höhe von sieben
Metern am Eingypsen der Decke. Plötzlich stürzte das Ge¬
rüst zusammen und die drei Arbeiter stürzten mit hinab in
die Tiefe. Schlappert trug schwere Verletzungen und Ham¬
bach einen Beinbruch davon, sie wurden ins Rochushospital
gebracht, während Schmitt, der erhebliche innere Verletzungen
erlitt, in seine Wohnung Holzstraße kam. Die Verletzten
wurden einzeln im Automobil nach Mainz gebracht. Unter¬
suchung wegen Gerüsteinsturzes ist eingeleitet.

* Rüffelsheim , 12. Jan. Heute Morgen explodierte
in der Opelschen Fabrik an einem Dampfkessel das Ventil.
Durch den ausströmenden Dampf erlitten zwei Monteure
aus Bischossheim und ein Heizer aus Gllstavsburg schwere
Brandwunden. Die lebensgefährlich Verletzten wurden per
Auto ins RochuShospitol nach Mainz gebracht.

L Eine wichtige Frage für Damen ist die Sors-e
um ihre äußere Erscheinung. Welche Vertreterin des weib¬
lichen Geschlechtes wäre nicht noch so jung, wenn sie nicht
„gut auSschen" möch' : — Es ist das eine begreifliche, man
kann sogar sagen, eine schätzbare Eltelkeit. Wer aber glaubt,
durch künstliche Hilfsmittel ein schönes Aussehen erziehlen
zu können, der irrt. DaS sicherste Schönheitsmittel ist die
Gesundheit. Und dazu verhilft nur die schon in den Zeiten
des grauen Altertums viel angewandte Körperpflege und
eine vernünftige Lebensweise. Frische Luft, gutes Master,
leichte Kost und reizlose Getränke sind dabei wertvolle Ver¬
bündete. Während bei der Kost die reichste Auswahl sich
bietet, ist sie bei den Getränken etwas beschränkter. Da
stellt sich nun als willkommener Freund Kathreiners Malz¬
kaffes ein. Dieses gesunde Getränk können die Damen un¬
bedenklich trinken; wegen seiner vorzüglichen Eigenschaften,
zu denen auch ein außergewöhnlich billiger Preis gehört,
hat Kathreiners Malzkaffee seit 20 Jahren bei Millionen
Aufnahme gefunden. Jeder Frau und Mutter kann die
Einführung dieses vorzüglichen Getränkes im eigenen Haus¬
halt empfohlen werden.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag. Fest des hl. Namens Jesus. 7 Uhr Frühmesse,
8*/, Uhr Schulweffe, 98/* Uhr Hochamt mit Segen;
noch demselben Beerdigung des Eduard Steinebach.
Nachm. Sakramental. Bruderschaft.

Montag 6»/- Uhr Amt für Philipp Schieidt, ledig. 7*/,
Uhr Jahramt für Elisabeth Wagner geb. Kaufmann.

Dienstag 61/» Uhr hl. Messe im Schwesternhaus, l x\i
Uhr Amt für Joh. Flörsheimer.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 9. Januar.

Der Gottesdienst beginnt nachmittags um 2 Uhr.

7 Aufgepasst 7
Wegzugshalber, am 1. Februar 1910, kann ich

für jeden hier sich einlogierenden Fremden das Logis
Eisenbahnstrasse No. 23,

und als Wohnung die Wohnung
Eddersheimerstrasse No. 23,

nur empfehlen. Hochachtungsvoll
Peter Lorz, Weichensteller.

ömäumenZie nicht sich die auffallend
billigen und schönen Stoffrest«bei Traûweitstem Ulw.

Bahnhofstrasse 13, I. Stock
in Mainz, kein Laden

anzusehen.



Rußland gegen Hellfeld.
Rechtsanwälte und Professoren der Rechtswissenschaft

versorgen die Presse fortgesetzt mit neuen Artikeln über
diesen Rechtsstreit. Das große Publikum könnte diesen
Wetteifer in juristischen Feinheiten mit ruhiger Schaulust
verfolgen, wenn nur nicht leider die Angelegenheit auf
das politische  Gebiet hinübergrisie. Die deutschfeind¬
liche Presse in Rußland benützt den Anlaß zu einer neuen
Hetze gegen Deutschland, und wenn der Kompetenzgerichts¬
hof sich gezwungen sieht, von Rechts wegen dem russi¬
schen Staat Unrecht zu geben, so droht aus dieser Lap¬
palie eine empfindliche und nachhaltige Verschlechterung
der Beziehungen zwischen Rußland und Deutschland her¬
vorzugehen.

Wer hat es verschuldet, daß der einfache Streit aus
einem Lieferungsge 'chäft zu einem solchen politischen Aer-
gernis sich auswuchs ? Heute wird gemeldet, daß ein ehe¬
maliger russischer Diplomat in dem Petersburger „Retsch"
der Wahrheit die Ehre gibt und zugesteht, daß die rus¬
sische Regierung  durch grobe Prozeßfehler und
Saumseligkeit die Sache in diese verfahrene und aus¬
sichtslose Lage gebracht habe. In der Tat . die russische
Regierung hat die einfachste Ueberlegung und Vorsicht
vermissen lassen. Erstens wäre es überhaupt besser gewe¬
sen, bei der Bezahlung eines Mannes , der in den Kriegs-
zeiten als Helfershelfer zur Besorgung von Kriegsmitteln
angeworben war , nicht so arg und so lange zu knausern.
Zweitens aber, wenn die russische Regierung den Mann
nicht abfinden wollte, so hätte sie lieber die von ihm
nach Kiautschou gebrachte Ware (Schiff und Munitton)
schieben lassen sollen, statt gegen den unbezahlten Liefe¬
ranten au> Ausliefentng der Ware zu klagen. Dri .tens
hätte sie, wenn sie die Ware herausquetschcn wollte , sich
sofort an das Auswärtige Amt in Berlin wenden sollen,
um diesem das rechtzeitige Eingreifen in den Handel zu
ermöglichen. Viertens aber war es ein sehr schlimmes
Versäumnis , daß die russische Regierung auch dann noch
nicht den diplomatischen Weg beschritt, als die Wider¬
klage  des Herrn von Hellfeld die Möglichkeit einer Ver¬
urteilung des russischen Fiskus erkennen ließ. Zum aller¬
mindesten hätte man doch sofort nach dem Urteilsipruche
»es Gerichts von Kiautschou an das Auswärtige Amt in
Berlin depeschieren müssen. Dann hätte dieses den Kom¬
petenzkonflikt einlegen können, ehe das Urteil rechtskräftig
geworden war . Zu dem empfindlichen Arrest auf das in
Berlin lagernde Guthaben der russischen Regierung wäre
es dann nicht gekommen.

Durch die schier unglaubliche Nachlässigkeit der Rus¬
sen ist es nun dahin gekommen, daß die deutsche Regier¬
ung des lieben Friedens halber den Kompetenzkonflilt er¬
heben mußte gegen ein rechtskräftig  gewordenes
Urteil, was bisher noch nicht dagewesen ist und auch keine
Aussicht auf Erfolg bietet.

Run erhebt sich die Frage , ob die deutsche  Diplo¬
matie an dieser unangenehmen Wendung der Dinge ganz
»»schuldig ist. Anscheinend hat damals das Auswärtige
Amt die Dinge unbeachtet laufen lassen, weil ihm keine
offizielle Mitteilung zugegangen war . Aber in unserem
beschränkten Untcrtanenverstande sind wir doch der An¬
sicht, daß die deutsche Diplom..üe es merken mutz, wenn
in Kiautschou ein Schiff nebst Ladung liegt, um das die
Regierung einer Großmacht mit einem deutschen Gericht
einen Prozeß anstrengte, dessen politische Nachwirkung sich
jeder verständige Konsulatsschreiber leicht vorstellen konnte.
Und zum mindesten hätte doch die deutsche Regierung auf
dem Posten sein müssen, als die Widerklage Hellfelds
erhoben wurde , und die russische Regierung in aller
Form geltend machte, daß sie nach dem Völkerrecht wohl
siagen könne, aber nicht widerbeklagt werden dürfe. Bei
rechtzeitiger Aufmerksamkeit hätte die deutsche Regierung
entweder ratend und vermittelnd eingreisen oder recht¬
zeitig,  d . h. vor der Rechtskraft des Urteils , den Kom-
petenz'onflikt erheben können.

Eine unangenehme Geschichte! Das beste wäre , wenn
sie Diplomaten mit vereinten Kräften einen Ver¬
gleich  erzielen könnten, der nicht bloß das russische
Bankguthaben psandsrei machte, sondern auch dem Kom-
petenzgertchtshos die heikle Arbeit ersparte. Wegen den
paar Millionen , die ein abenteuerlicher Kriegslieserant
fordert, braucht man doch schließlich nicht das Rechtsge-
sühl des Volkes und die internationalen Beziehungen in
Gchahr zu bringen.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Bei der Beratung des bayerischen  Staatshaus-
üaltplanes in der Abgeordnetenkammer wurde auch die
Frage der Schifsahrtsabgaben erörtert , wobei der baye¬
rische Verkehröniinlster von Frmiendorscr für den preußi¬
schen Standpunkt der Notwendigkeit von Schifsahrtsabga¬
ben sich «ussprach, weil darin ein wirlschastiiches Pro¬
gramm zur Fortführung der Wasserstraßenverbindung nach
Süddeutschland enthalten sei. Bayern werde auch in Zu¬
kunft seinen ganzen Einfluß ausüben , um eine Lösung
der Frage auf der Grundlage des preußi chen Entwurfes
baldigst herbeizusühren Der Minister wandte sich nament¬
lich gegen den von einem Abgeordneten erhobenen Vor¬
wurf , als ob Preußen nicht bundessreundlich gehandelt
habe. Das sei schon durch die von ihm angeführten
Gründe widerlegt . Preußen habe sich im Gegenteil bun¬
desfreundlich gezeigt.

*Jn einigen Tagen ivird der aus 28 Mitgliedern be¬
stehende Ausschuß des Reichstages zur BeraMng des
deutsch-portugiesischen Handelsvertrages seine Ver¬
handlungen aufnehmen. Aus - Kreisen des Handels und
der Industrie ist der Wunsch ausgesprochen worden, daß
die Beratungen un Plenum nicht unmittelbar im An¬
schluß an die Ausschußberatungen stattsinden sollen. Es
wird vielmehr gewünscht, daß vorher durch unsere Re-
gierung in Portugal auf Grund der Ausschußbeschlüsse bes¬
sere Bedingungen cmgeslrebl werden, sind mcm hofft auf
die Erfüllung dieser Wünsche, weil Porwgal im letzten
Jahre wirtschaftlich nicht allzu günstig abgeschlossenhat.

* Es bestätigt sich, daß die Polen  beabsichkigen, eine
eigene polnische Kandidatur für die Reichstags Ersah-
wabl im Wahlkreise M ü l h e i m-Gum mersbach  auf¬

zustellen. Sie hoffen, daß ihre Stimmen in der Stich¬
wahl den Ausschlag geben.

*Auch im prcus ischen Abgeordnetenhaufe hat das Z e n-
trum Jntervellaiioncn wegen der Kajtowitzer Mahre-
gelungen und wegen des Arbeitsnachweises im
Ruhrgebiet eingebracht.

Oesterreich-Ungarn.
* In der Yen Krise scheint mm doch endlich

die Krone ein entscheidenden Schritt unternehmen zu
wollen. Aus Budapest meldet d.r Draht : Wie in parla¬
mentarischen Kreisen verlaufet, wird Graf K h u e n-H e-
dervary  j „ Yen nächsten Tag n das Adgeordnctenhaus
einberufen, um ein Budget-Provisorium zu erlangen.
Solle ihm das Haus die In uitäl verweigern, so
werde seine Auflösung erfolgen.

*Tie Betrauung des Grasen Khuen Hcdervary mit
der Kabinettsbildung tvird in allen politischen Kreisen
mit einer ganz ausfastenden Ruhe ansgenonnnen. Es ist
fast wie die Ruhe vor einem herannahenden Sturm . Nun
dürften die Ereignisse einen rascheren Verlauf nehmen,
und nach kurzer Fühlungnahme Khuens mit einzelnen
Parteien , speziell wegen der Bewilligung eines kurzen
Budgetprovisoliums , das ihm jedoch so wenig wie Lu-
kacs bewillig ! werden dürfte, wird es höchstens zu einer
Sitzung des Abgeordnetenhauses und zu der gleich darauf
erfolgenden Auslösung des Reichstages kommen. — Der
Eintritt Lukacs als Finanzm .nister in das Kabinett ist un¬
bedingt sicher, a s Minister des Innern wird der «ltlibe
rale Minister Hieronymi genannt . Das Kabinett dürste
in längstens zwei Tagen gebildet sein.

Belgien.
* Wie der „Soir " aus Ostende berichtet, beschäftigt man

sich dort mit der Instandsetzung der königlichen
Villen.  Tie große Villa , welche von König Leopold
bewohnt worden war , in der sich aber kein Mobiliar mehr
befindet, wird vollständig neu renoviert und ausmöbliert.
König Albert beabsich.igt mit seiner Familie einen Tei.
des Sommers dort zu wohnen, zwei andere Keine Vil
len werden den Prinze sinnen Stephanie und Clementine
zugewiesen werden. Andererseits erhält sich in Ostende
das Gerücht, daß Kaiser Wilhelm und König Eduard
beaosichiigten, dem König Albert im Lause des Sommers
in Ostende einen Besuch abzustatten. Die letztere Nachricht
.st jedoch amtlich noch nicht bestätigt. — Zu der angeb¬
lich bevorstehenden Monarchcnbegcgnnng wird aus London
berichtet: Die Meldung des Brüsseler „Soir ", daß im
Sommer in Ostende eine Zusammenkunft ztvischen König
Albert, Kaiser Wi.yelm und König Eduard stattsinden soll,
wird in London bezweifelt, wenigstens aber in dieser
Fassung für völlig unocrechtigt gehalten.

England.
* Die „Times " kommt in ihrem ausführlichen Voran¬

schlag der Wahlergebnisse zu dem Schluß, daß die Zahl
der liberalen und der Arbeftcrmandate von 419 aus 212
sinken und die lonservattven sicher von 168 aus 287 stei.
gen werden. 88 Wahlen werden als zweiselhaft bezeich¬
net; das Schlußergebnis werde von deren Ausfall mit¬
bestimmt werdeni und wenn die Liberalen die Regierung
behalten sollten, würden sehr wahrscheinlich die Iren die
ausschlaggebende Partei sein.

Portugal.
*Die Gerüchte von einem Attentat in Portugal wer¬

den jetzt halbamllich bestätigt. Im Juli letzten Jahres
wurde auf dem Hauptzollamt eine Kiste mit 10 000 Pa¬
tronen gestohlen. Die des Diebstahls verdächtige Person
wurde wenige Wochen später ermordet bei Carcaes ausge¬
sunden. Die llntersuchnng dauerte seitdem an . Das halb¬
amtliche Blatt „Drio de noticia" meldet nun , daß es dem
Untersuchungsrichter gelungen sei, eine geheime Verbind¬
ung zu entdecken, die eine Aenderimg der Regierung in
Poriugal herbeiführen wcl .te. Große Mengen Waffen und
Munition wurden beschlagnahmt. Da die Nachricht aus
halbamtlicher Quelle stammt, darf sie als zuverlässig an-
ge'ehen werden. — Die Haussuchungen in Sachen des
aufgedeckten Komplotts führten zur Auffindung einer gan¬
zen Anzahl von Gegenständen, welche den Revolulionären
gehörten. Man glaubt, daß der Mord in Carcaes den
Zweck hate, einen Verrat zu verhindern oder einen sol¬
chen zu bestrafen. Mehrere der Personen , tvelche in die-
ser Angelegenheit verhaftet worden sind, gehören republi¬
kanischen Gruppen an.

Türkei.
* Nach einer Meldung des „Temps " verlangt die Tür¬

kei mit Berufung auf den Vertrag von Bardo und den
Firman von 1871, welcher Tunis als türkische Provinz
und den Bei von Tunis als Statthalter des Sullans er-
llärt , die Zusammensetzung einer Grenz -Kommission , de¬
ren Mitglieder mit völligem Ausschluß jeder französischen
Einmischung vom Bei von Tunis und vom türkischen
Gouverneur Tripolilaniens zu bestellen seien. Daraus
erhob der französische Botschafter in Konstantinopel die
Einwendung , Frankreich könne einer solchen Kommission
keinerlei Autorität zusprechen und müsse auf Respektie¬
rung des sranzösischen Protektorats in Tunis um so kräf¬
tiger bestehen, als der der französischen Regierung nie¬
mals amtlich vorgelegte Firman von 1871 von ihr als
rechtlich nicht voryandcn erachtet wird . Man erwartet jetzt
in Paris die türkische Antwort auf diese Erklärung.

* Der deutsche  Untertan Rospert verwun¬
dete  vor einigen Tagen in der Trunkenheit  ei¬
nen türkischen Polizisten in Serres nnd ivurde trotz
des Einspruches des deutschen Konsulots verhaftet. Die
Behörde verweigerte die Auslieferung des Schuldigen an
die deutsche Ko» ulaiSbehörde, beabsichtigt vielmehr die
Verurteilung vor dem türkischen Gericht.

Abessinien.
*Die katholische Mission in Harrar drahtet an den

„Osservatore Romano ", Ncgus Menclik sei schon seit
dem 23. Dezember tot.  Man halte die Nachricht von
seinem Tode so lange als möglich geheim, um im In¬
nern des Landes einer Revolution wegen der Thron¬
folge vorzubeugen. _

Hof und Gesellschaft.
*An der Londoner Börse wurde das Gerücht von ei¬

ner ernsten Erkrankung Kalter FranzJo-
s e f s von Oesterreich verbreitet. Demgegenüber wird aus
zuverlässiger Wiener Quelle versichert, daß dieses Gerücht
jeder Grundlage entbehrt.

* Das Befinden der Zarin  hat sich seit der
Uebersiedelung Hofes nach Zarskoje Sselo wieder
verschlechtert.  Die Zarin verließ in den letzten
Tagen das Bett .chicht und wird an dem russischen Neu¬
jahrs emps g nicht teilnehmen

Aus aller Welt.
Liebestragödie . In einem Mordversuchund Selbst¬

mord endete in Berlin Mittwoch nacht ein Liebesverhälft
n:s . Ein 39 Jahre alt .r , aus Peru gebürtiger Dr . jur.
Alfred Neuhaus unterhielt nur der 17 Jahre alten Mar¬
garete Kusfeck aus der Jakooikirchstraße ein Verhältnis seit
Juni vorigen Jahres . Zwischen beiden kam es wieder¬
holt zu Auseinandersetzungen. Avends ging die Kusseck
gegen den Willen ihrer Mutter wieder aus und traf un¬
ter den Linden mit Dr . Neuhaus zusammen. Sie ging
mit ihm >n icine Wohnung, dort griff Neuhaus plötziia,
zum Revolver und schoß dem mchisahncnden Mädchen,
das ihm den Rücken zuzewandt hatte, hinter dem linken
Ohr eine Kugel in den Kop', worauf er sich selbst durch
einen Schuß in die linle Schläfe tötete. Ein Arzt aus
der Nach.'arschast verband die Kusseck, die nur leicht ver-
letzt wurde und ließ sie ins Krankenhaus bringen.

Im Gymnasium verhaftet . Im Falk-Rcal -Gymna-
sium in Berlin ist der Dozent der Humbold-Akadcmie, Ar-
thur Lindensead während einer Unterrichtsstunde verhaft
iet worden. Lmdensead, der sich vor kurzer Zeit mit ei-
ner Berlinerin verheiratet batte (in London) hat sich
einen falschen Namen beigclegt. Er heißt mit richtigem
Namcn Arthur Wllinski und war früher mehrere Jahre
in emer Buchhandlung als Hausdiener tätig . Er betrieb
auf eigene Hand cm eifriges Studium , brachte es auch
soweit, daß er als Sprachlehrer Tüchtiges leistete und ei«
gutes Einkommen hatte. Ztvischen ihm und seiner Frau
soll es zu bösen Auftritten gelommen sein. Willinski ist
von der Krim nalpolizei vorläufig der Militär - Behörde
übergeben worden, weil er sich seiner Militärpflicht ent¬
zogen hat . Nebenher geht gegen ihn die weitere Unter¬
suchung wegen anderer Straftaten.

„Frühling ". Infolge der abnorm nülden Witterung
der letzten Wochen blühen in Kassel selbst in den höher ge¬
legenen Gärten von Wilhclmshöhe Schneeglöckchen, Kro¬
kus und Stefmütterchen. Die Knospen zahlreicher Sträu-
cher stehen unmittelbar vor ihrer EntfalMng.

Unterschlagungen . Ein Beamter in der Zentrale in
der ungarische» Staatskasse in Budapest ist wegen De¬
fraudation in Höhe von 20 000 Kronen verhaftet worden.

Ein ganzes Dorf abgebrannt . Das Gebirgsdorf
Piatta bei Bormio (Italien ) ist vollständig abgebrannt.
Nur die Kirche und das Pfarrhaus wurden vom Feuer
verschont. 40 Wohnhäuser f clen dem Brande zum Opfer.

Vom englischen Wahlkamps . Anj den unionistt-
jchen Kandidaten Morlay Samson wurde, als er von ei¬
ner Wähler-Versammlung in Solva im Automobil nach
Cardiff zurttcksuhr, geschossen. Die Kugel ging nur wenige
Zoll am Kopf Samsons vorbei, und durchschlug das Fen¬
ster des Automobils . Die Polizei hat die Untersuchung
eingeleilet.

Versunkenes Trottoir . In Chicago sank das Trot¬
toir vor dem Warenhause Boston Store ein. Etwa 30
Personen stürzten in die Tiefe. Ein Toter wurde bereits
herausgezogen.

Verhaftung eines Räubers . Der berüchtigte Räu¬
ber Dutch Henry, welcher viele Jahre hindurch der große
Schrecken des amerikanischen Westens war , wurde im
Kampfe mit einem berittenen Polizisten in dem öden
Gelände von Movwe Jaw erschossen. In dem verzwei¬
felten Kamps wurde dem Polizisten das Pferd unter dem
Leibe erschossen.

Brand an Bord . Der Dampfer „Prinz Ludwig"
vom Norddeutschen Lloyd ist in Honkong mit 48 Stun¬
den Verspätung eingetcoffen. Bei der Einfahrt in Hon¬
kong hatte er Feuer im Laderaum . Das Feuer wurde
mtr Httse »er Feuerwehr oes enguschen Hasen-Komman-
dos bewältigt . Die Waren , zumeist Seide , brannten
vollständig aus . Der Schaden soll 2 Millionen Franks
betragen.

Die Juwele » des Exsultans . Die Juwelen des
irüheren Sullans von Marokko sind durch El Mokri aus
dem Pfandhause in Paris ansgelöst worden . Die franzö¬
sische Zoll Verwaltung hat Schritte unternommen, um die
Juwelen bei der Ausfuhr mi, dem Slaatszoll zu bele¬
gen Ptchon hat da regen Einspruch erhoben, um neue
Schw erigkeiten zu vermeiden.

Untergegangcner Dampfer . Ein Telegramm aus
Santrrgo ve Euba berichtet, daß der Dampfer Maria Fer-
rere beim Veil i en von Portorico von einem Zyklon
überra elu wurde und mit der ganzen Besatzung unterae-
gangen ist.

Luftschiffahrt nnd Aeronautik.
*Die chinesiiche Regierung  tvill nicht nur

Luftschiffe  in den Dienst des Heeres stellen, son¬
dern auch Flugapparate.  Dem chinesischen Inge¬
nieur Fong aus Kanton ist ein Gelände zngewiesen, auf
dem er einen von ihm erfundenen Flugapparat auspro¬
bieren soll. Fong , der erste Chinese, der einen Flugap¬
parat ervaut pal, hat seine Smdten dazu in Paris und
Anicrika gemacht. Er ist ein Mann , der sich bereits auf
anderen wissenschaftlichenGcbieien einen guten Namen
gemacht hat . So hat er unter anderm Untersuchungen
über das Wesen Hertzscher Wellen in chinesischer Sprache
peröffentlicht. W e verlautet , ist sein Flugapparat ein
Doppeldecker, der sich eng an die Wrightschen Apparate
ansckließt, dennoch aber viele selbständige Züge aufzu-
weisen hm. In der Hauptsache wird er aiis Bambusrohr
erbau« fein. Der Mo or, den er in seinem Apparat ver¬
wenden w ll , tsl französischen Ursprunges und von dem
Vizekönig bestellt worden. Ans dem Gelände ist eine
«balle erbaut worden, in der nach französischem Vorbt de
alle zur Fertigstellung des Flugapparates notwendigen
Einrichtungen vorgesehen sind.



lebens körperlich ruiniert sei. Wenn der Beklagte 50 000
Mark geboten hätte, so hätte der Kläger das angenom¬
men. Der Angeklagte bemerkte, davon könne doch keine Rede
sein. Die Sache liege rechtlich und tatsächlich sehr zwei¬
felhaft. Der Vertreter des Klägers meinte, in einem sol¬
chen Falle , >vo durch die Nat ' onalspende Gras Zeppelin
an das Ziel seines Lebens gekommen sei, dürfe sich doch
dieser nicht auf den bloßen Rechtsstandpunkt stellen. Rechts¬
anwalt Dieterle erwiderte, man würde es nicht verstehen,
wenn Graf Zeppelin aus der Nationalspende übertrieben
hohe Forderringen des Klägers erfüllen würde . Der Ver¬
treter des Beklagten betonte noch, daß Graf Zeppelin ab-
wartm wolle, ob das Gericht ihn zum Schadenersatz ver¬
urteile Wenn das geschehe, dann werden Eint gungsver-
handl '.mgcn slattsinden. Darauf wurde die Fortsetzung der
Verhandlungen auf nächsten Diensta g festgesetzt.

Arbeiterbewegung.
— Grubenarbeiter -Bewegung . Die Grubenarbeiter-

Krisis in R o r d-T humberland  nimmt eine bedenk¬
liche Wendung an In Seg Hill fand eine Versammlung
statt, an deren Schluß eine Tagesordnung angenommen
wurde, worin die sofortige Einstellung der Arbeit vorge.
schlagen wurde. Man befürchtet weitere Zwi chenfälle.

Zum Wiederaufbau der Schwanenbnrg.
Eine an den Kaiser gerichtete Immediateingabe der

Bewohner des ehemaligen Herzogtums Cleve um Wie¬
deraufbau der alten Schwanenburg bei Cleve ist soeben
von diesem genehmigt worden . Wir zeigen unserm Leser
beistehend die Burg in, Bi de, die Jahrhunderte lang die
Residenz der alten Clevcschen Herzöge bildete und auch
wiederholt den Hohenzollcrnsürsten zum Aufenthalt diente.
Die Schwanenburg, in reizvoller Lage in der sagenreichen

Umgebung Cleves, der schönen niederrheinischen Stadt im
äußersten Wegen des Reiches, gelegen, kann auf eine fast
900jährige Geschichte zurückblicken, wurde sie doch bereits
1020 in der Geschichte erwähnt . In der Burg befinden
sich viele bemerkenswerte Altertümer und zahlreiche histo-
rische Dok mente, darunter u. a. auch die Todesurteile
der Schiüjchen Offiziere.

Deutscher Reichstag.
(13. Sitzung .)

Nachmittag 2 Uhr. Berlin , .11. Januar.
In Vertretung des erkrankten Präsidenten Grasen

Stolberg begrüßt Vizepräsident Dr . Spahn  die Mit-
gneder des Hauses, und wünscht einen erfreulichen Fort-
gang der Geschäfte.

Auf der Tagesordnung steht die Interpellation Linck,
Pachnicle, Gras Bothner , betr. die mecllenburgi-
Iche Verfassungsfrage.

Staatssekretär D e l b r ü ck erklärt sich bereit, die In¬
terpellation sofort zu beantworten.

Abg. Linck (natl .) begründet die Interpellation unp
sagt, das mecklenburgische Volk erwarte , durch die heutige
Errlärung des mecklenburgischenBevollmächtigten nicht
enttäuscht zu werden.

Staatsselrelär Delbrück:  Die mecklenburgische Ver-
sassungssrage hat den Reichstag wiederholt beschäftigt. Am
15. Juni v. I . har der Herr Reichskanzler erklärt, daß
die verbündeten Regierungen sich zu einem Eingehen aus
die Wünsche der Interpellanten nicht verstehen könnten
und an der Hoffnung sesthieltcn, daß man in Mecklenburg
selbst die nötigen Schritte zur Lösung der Frage unter¬
nehmen werde. Daran hat sich nichts geändert, als daß
die Verhandlungen in Mecklenourg ge'cheitert sind. Auch
unter diesen Umständen sind die Regierungen zn einem
Eingriff von Reichswegen nicht gewillt , und halten es
mchr sür zulässig, aus Grund des Artikels 76 Absatz 2
emzuschreiten. Der einzige Weg bildet der Artikel 78 der
Rctchsver.assung, doch habe ich im Namen der verbünde
>en Regierungen zu erilären , daß sie es nicht sür an-
gangig hallen, diesen Weg zu beschreiren, da dieser mit
dem föderativen Grundsatz n.chr vereinbar ist.

MecklenburgischerBevollmächtigter von Franken-
der gegenwärtigen Sachlage, wie sie sich in

Mecklenburg gestaliel hat, sind d:e Regierungen außer¬
stande, eine Verfassung einzuführen. lehnen ,edoch ein
Eingreifen des Reiches mit der Begründung ab, daß Aus-
stcht auf eine Einigung mit ven St .nden in Mecttenburg

selbst vorhanden ist. Außerdem hauen vre grovoerzogll-
chen Regierungen ein Eingreuen des Reiches nicht veau-
lragr, und können es auch nichi wünschen. Namens de,
.Regierung von Slrcliy habe ich noch zu erklären, daß sie
sich nicht veranlaßt siehi. aus den Inhalt der Interpella¬
tion nochmals einzugeyen.

Hieraus wird in die Besprechung der Interpellation
eingetreien.

Abg. Treuenfels  lkons .) erklärt, daß er und
seine Freunde durchaus auf dem Boden der grundsätzli¬
chen Erklärung des Stellvertreters des Reichskanzlers
steaen.

Abg. P a chn t cke (frf. 58p.) beleuchtet das Ver¬
hältnis ver grobherzoglichen Regierung zu der Ritter-
Ichasr. Die mecktenbürgijcheVertaffungssrage sei eine
oeuische Frage . Für das mecklenburgische Volk sei es
fchtechthin unwürdig , mindere Rechte zu besitzen als die
Bürger anderer Bundesstaaten . Es bleibe nichts anderes
übrrg, als durch Einschreiten des Reiches zum Ziele zu
gelangen.

Staatssekretär Delbrück:  Tie Herren Ltnck und
Pachii cke haben von einer vundesfreundltchen Einwirkung
aut Mecklenburg gciprochen Eine solche könne aber nur
erfolgen aus die mecklenburgische Regierung.

Aog Gröber  iZtt .s erklärt, er und seine Freunde
wüwckuen « ne Reiorm des Versasjungswe'ens tn Meck¬
lenburg, aber aus Grund der Reichsversassung sei ein
Eingriff nicht woyi möglich

Abg. v. L e r tze n (Reichsp.) sagt, so sehr seine
wlttts-chen Freunde eine Reform für Mecklenburg wünschten,
w könnten sie doch unter kernen Umständen dem Reich
»as Recht zugestehen, den Emzelslaaten die Verfassung
vorzuichretben.

Abg F r o h m e lSoz .) bezeichnet die Regierungs-
lorm in Mecklenburg als eine Schmach und Schande für
)te ganze Ration.

Nach wetteren Bemerkungen der Abgg. Treuen-
se t s lkons.) und P a chn t cke (frs. Vp.) vertagt sich
>as Haus auf morgen 1 Uhr. — Tagesordnung : Fort-
etzung ver heutigen Debatte, dann Interpellation betrffd.
Leamtenmaßregetung in Oberschlesten.

Schluß 6yt Uhr.

(14. Sitzung .)
Mittags 1 Uhr . Berlin , 12. Januar.

Auf der Tagesordnung steht die Wetterberatung der
Jnterpetlalion über die mecklenburgische Bersassungssrage,
vorher die Interpellation des Zentrums und der Polen
über die Beamten-Maßregelungen in Kattowitz in Ober-
schlesien.

Staatssekretär Delbrück  erklärt sich zur sofortigen
Beantwortung bereit.

Abg. Graf Oppersdorfs (Ztr .) begründet die
Jnterpelia ion seiner Partei und verlangt , daß das de,,
Beamien zugesügie Unrecht wieder gut gemacht werde,
und daß sich solche Vorgänge nicht wiederholen können.'
Wir verlangen das , sagt der Redner, im Interesse von
Kaiser und Reich.

Abg. K o r f a n 1y (Pole ) begründet die von fei¬
ner Partei eingebrachte gleichartige Interpellation , eben¬
falls in längeren Ausführungen , und legt namentlich dar,
wie der liberal hakatistijche Block in Oberschlesien die Hetze
gegen de Polen betreibt, und sogar die Person des Kai¬
sers tn die Sache hinoinziehc.

Staatssekretär Delbrück:  Die 14 Postbeamten und
der Reichsbeamte sind versetzt worden im Einverständnis
mit dem Reichskanzler, aber erst, nachdem sie auch wieder
in der Stichwahl polnisch gewählt hatten, obschon sie vor¬
her verwarnt worden waren . Diese Versetzung war keine
Disziplinarstrafe , sondern geschah tm Jntereffe des Dien-
stes. Die Beamten wurden versetzt, damit sie nicht wie¬
der in die Lage kämen, in gleicher Weise den Interessen
des Dienstes entzegenzurreten. Die preuß scheu Beamten,
die für die Polen gestimmt hatten, mußten versetzt wer¬
den, wenn mau erwägt , daß diese Beamien die dem König
»en Treiteid geleistet haben, die großpolnischen Bestreb¬
ungen, um die es sich net  handelt , und die in ihrem
letzttn Ziele gegen den Bestand des preußischen Staates
gerichtet sind, unterstützt haben. Es handelt sich darum , ob
die für die preußische Ku.tur gewonnenen Landesteile im
Osten, der polnisch-slavischen Kultur wieder anheimfallen
iollen. Wenn Preußen ui diesem Falle von seinen Beam-
len unbedingte Hecressolge verlangt , so ist das ein gu¬
tes Recht des Staates.

Aus Antrag des Zentrums wird in die Besprechung
ver Interpellation eingetreten.

Abg Gröber  lZtr ' i meint, es handle sich hier
nm die Ausübung staatSbüracrUcher Rechte >er Beamten
und darin haben die Vorgesetzten keine Besnginsse, einzu¬
greifen. Die pol ti schen Konstellationen ändern sich, sie
sind deute so. morgen anders . Wenn die Beamten sich
diesem Wechsel ledesmal anpasten müssen, so entzieht der
Staat durch diese Behand 'ung den Beamten die Bcach-
mng, die ihnen gebübrt. Das jetzige Vorgehen erinnert
ar' die tchlimmsten Zeiten der 50er „nv 60er Jahre . Der
Redner erinnert dann namentlich die Nationalliberalen
daran , daß von Benn gsen seinerzeit gelegentlich der Wahl-
prüsungen für das freie Wahlrecht der Beamten einge¬
treten 'ei.

Abg. H e t n z e tnatl .). Die Maßregelungen in Kai-
towitz lind nur zu verurteilen . Aus dem Milieu heraus,
das beißt im Hinblick aus die großpolnische Gefahr stehen
wir vollkommen hnter der Regierung.

Abg. H e n n i g lnatl t vertritt den gleichen Stand¬
punkt

Staatssekretär K r ä t ke betont, daß es sich bei dem
Vorgehen der Regierung um Maßregeln gegenüber den
großpolnischen Beffrebunien bandele Da könne die Re¬
gierung nicht anders vorgeben, als sie es aetan habe

Staatssekretär D e t v r ü ct verteidigt den Reichskanz-
ler gegen verschiedene Angriffe guS dem Hanse Die staats¬
bürgerlichen Rechte ver Beamten >e,en nicht absolut un¬
beschränkt. sie seien beschränk, durch das Dienstverhältnis
und das staa liche Interesse

Hleraus schlägt ver Vizepräsident Dr Spahn  Ver¬
tagung vor.

Einige Redner beschweren sich über die ungleiche
Wortverteilung. Von der Rechten seien bereits zwei Red¬
ner zum Wort gekommen, von der Linken noch keiner.

Nach kurzer Geschüftsordnungsdebatte ersolgt Vertag¬
ung. — Morgen 1 Ubr: Fortietzung. — Schluß 7 Uhr.

Preußischer Landtag.
Berlin , 11. Jan.

Die Eröffnung.
Der preußische Landtag wurde heute vom König

Im Weißen Saale des Königlichen Schlosses feierlich er-
öffnet. Die Minister, mit dem Ministerpräsidenten an der
spitze, stellten sich neben dem Thron auf. Unter Voran¬
tritt von zwei Herolden und den Herren des großen Vor-
trittes betrat der Kaiser den Saat , hmter ihm der Kron¬
prinz, die Prinzen Eitel Friedrich, August Wilhelm und
Oskar, sowie Prinz Anton von Hohenzollern. Herr von
M a n t e u s s e l brachte das Hoch aus den Kaiser aus.
Der Kaiser nahm aus den Händen des Ministerpräsiden¬
ten die Thronrede  entgegen , die er mit sehr deut¬
lich vernehmbarer Stimme verlas . Diese erwähnt die
langsame Besserung der Staatssinanzen infolge der all¬
mählichen Wiederbelebung von Handel und Verkehr und
erhofft die Ermäßigung des veranschlagten Fehlbetrages,
der, obschon gegen die Vorjahre verr .ngcrt, doch mög-
ttchste Zurückhaltung in staatlichen Aufwendungen ersor-
de« . Sie kündigt die Einschränkung der Inanspruchnahme
ver Eisenbahnerwäge für das Staalseisenbahnnetz und die
Kleinbahnen an, sowie die Einführung der Pflicht zum
Besuch ländlicher Fortbildungsschulen in Pommern , Schle¬
sien und Westfalen, sodann d-e Förderung innerer Kolo¬
nisation durch Blittet zur Gewährung von Zwtschenkredit
bei Rentengründungen . Ferner w .rd eine Novelle zur
Gemeindeordnung sür die Rheinprovinz und zur Besei¬
tigung kommunaler Doppelbesteuerung in den Bundesstaa¬
ten angckündigt. Die Thronrede erwähnt die Jmmediat-
kommisjton zur Reform der inneren Verwaltung und teilt
zum Schluß Mit, daß die Vorarbeiten sür eine Wahl¬
rechtsreform zirm Abgeordnetenhause dem Abschlüsse nahe
sind. Dte Vorlage wird in einigen Wochen dem Land¬
tage zur Beratung unterbreitet werden, und man erhofft
von der strengen Sachlichkeit und der pflichtbewußten
Staatsgesimmng der preußischen Landesvertretung segens¬
reiche Ergebnis sür die Wohisahrt des Vaterlandes.

Der Ministerpräsident erklärte den Landtag für er¬
öffnet. Hierauf brachte Jordan von K r o e che r ein
zweites Hoch aus den Kaiser aus , worauf der Kaiser mit
dem feierlichen Zuge den Saal verließ.

In der großen Loge wohnte die Kaiserin mit der
Prinzessin Viktona Luise der Feierlichkeit bei.

Neueste Meldungen.
Bremerhaven , 13. Jan Ter Katier  trifft dem¬

nächst hier ein, um mit dem Schnelldampfer des Nord
deutschen Lloyd „Kaiser Wilhelm 2.“ eine zweitägige Sec
ahrt zu machen.

New -Bork , 13. Jan . Die „Associated Preß " verös
lentltcht ein langes , anscheinend insptrtertes Washingtoner
Telegramm betreffs der deutsch-amerilant chen HandclSbe.
ziehungen, dessen Ton pessiwlsttjch tst. Es schildert die
beidersettigen Verluste bei dem Ernrrut von Zollwirren
und sagt: das Verlangen des Staatsdepartements belref-
send Erlelchterungen für amertkaniiche Fleischprodukie werde
von Deuttchland sür unratsonnabel erklärt, da dte bezüg¬
lichen Verbote oder Reglements den amerikanischen Nah-
rungsmittelgejetzen gleichständen.

Vermischtes.
Der gekränkte Gesandte.

Aus New-Jork wird berichtet: Der spanische Ge¬
sandte Marquis de Llalobar ist von der spanischen Re¬
gierung von seinem New-Borker Posten abberufen wor¬
den Der amerilantschen Regierung in Washington ist
aus Madrid eine spanische Botschaft mit den notwendi-
gen Erklärungen dazu überrcicht worden. Der spanische
Gesandte Hai sich bei seiner Regierung darüber beschwert,
daß er am 1. Januar bei der üblichen Neujahrs -Grcttu-
tation im Weißen Hau e in unwürd ger Weise behandett
worden s.i Tie bisherigen Vorschriften für die Reihen¬
folge des Empfanges der Botschafter und Gesandten ist
vom Präsidenten Last und seiner Gemahlin dahin geän¬
dert worden, daß nicht mehr wie früher die Gesandten
gleichzeitg mit den Botschaftern, sondern zunächst die
Botschafter und .inner diesen die Gesandten empfangen
werden sollten Der spanische Ge andte war davon nicht
verständigt worden oder aber, und das scheint man im
Weißen Harfe anzunevmen, er hat von dieser Vorschrift
als seiner univürdig absichtlich nicht Notiz genommen Er
erschien deshalb wie gewöhnlich gleichzeitig mtt ven Bot-
'chaf ern im Weißen Hause, wurde aber ausgesordert, zu-
rückzut eten bis die Rciäe an ihn käme. Der Gesandte
prote. t rte lebhaft tiiergcgen und erklärte diese Behand¬
lung als feines Landes unwürdig . Der Zwischenfall ist
sür die Amerikaner sehr ärgerlich, denn seit dem spanisch-
amerikanischen Kriege haben dte Amerikaner alles getan,
um mit Spanien in freundschaftliche Beziehungen zu
kommen und man glaubte lchon, daß diese Bemühungen
von Erfolg gekrönt wären . Es ist nicht unwahrscheinlich,
daß Spanien den Ge'andtcnposten längere Zeit unbesetzt
läßt , um gegen ihre Behandlung des Gesandten zu pro-
testieren . . .

| - Wegen - — g♦ Umban und Umzog♦
Verkauf

fertiger Herren - u . Knabenkleidung
zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen.

- -- Grosse Schaufenster-Ausstellung -- -
Gebrüder Dfäjpner, Wiesbaden,

4 . Mauritiusstrasse4.



Vereins -Nachrichten.
Büvgerverei «. Jeden ersten Montag im Monat Monats-

versommlung.
Gesangverein „Sängerbund ". Montag Abend */,9

Uhr Singstunde im Hirsch.
Tnrugesellschaft . Jeden Dienstag und Freitag Abend

Turnstunde im Vereinslvkal„Karthaus"
Arbeiterverein. Morgen Sonntag Nachmittag 4 Uhr

Generalversammlung im Vereinslokal . Dit Mit¬
glieder werden gebeten, pünktlich zu erscheinen, da
sehr wichtige Tagesordnung.

[Statt jeder besonderenAnzeige.

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

heute Mittag unseren lieben Sohn u. Bruder

Eduard
nach längerem schweren Leiden, öfters gestärkt
durch die hl. Sakramente , im 22ften Lebens¬
jahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten

Die trauernd Hinterbliebenen:
Tamilie Lehrer Steinebach.

Flörsheim , den l3 . Januar 1910.

Die Beerdigung ist Sonntag nach dem Hochamt.

wenn Sie Malzkaffee einkaufen,
dann achten Sie  genau darauf,
daß man Ihnen nur den echten
Rathreiners Malzkaffee gibt und
keine der vielen Nachahmungen
oder gar lose ausgewogenen
Malzkaffee , der oft weiter nichts
wie gebrannte Gerste ist.

Kathreiners Malzkaffes,
dessen Verbreitung von
Jahr zu Jahr zunimmt,
wird von keinem anderen
Malzkaffee an Güte und
Wohlgeschmack erreicht. Lr
kommt nie lose ausgewogen
zum Verkauf , sondern nur
in geschlossenenPaketen mit
Bild des Pfarrer Kneipp.

Bekanntmachung.
Sonntag , den 23. Jan . 1910, nachmiti

12 ‘/2  Uhr , findet die

Generalversammlung.
der Allgemeinen Sterbekasse „Pietät " be
Adam Becker statt.

Tagesordnungr
1-Bericht über das abgelaufene Bereinsjahl
2. Kassenbericht.
3. Bericht der Revisoren.
4. Wahl des Vorstands und der Revisoren
6. Vereinsangelegenheiten.
Um zahlreichen Besuch bittet

Der Vorstand.Mädchen
ge such t . Näheres  m der Expedition.

Unserem ersten Vorsitzenden, Herrn ^

AntVN NtBIUlIhiaUS
sowie dem Schriftführer, Herrn

Ämtern Thiels
Urnarren und Haupt-Komiker,

zu ihrem, am Montag , den 17. Januar
stattfindenden

« Namens-Tage«
Zur gefl. Beachtung!

Teile hierdurch der werten Einwohnerschaft von Flörs¬
heim und Umgegend höfl. mit, daß ich mit heutigem
Tage *

in Mainz, Korbgasse Nr. 19,
eine

Gastwirtschaft
eröffnet habe. Indem ich stets prompte und aufmerk¬
same Bedienung zusichere, halte ich allen nach Mainz :
kommenden Flörsheimern einen Besuch meines Lokals :
bestens empfohlen. Hochachtungsvoll :- ■■ ■

Philipp Jungels, ^ Kmder - Kragen

dreifach donnerndes Roch!
daß es in der Uutermainftraße schallt

und in der Seilergasse widerhallt.
Gesellschaft

„Fidele Brüder”

MleidersKrank(zweitürig
WettAzweischliifr.), beides
fast nen zu verkaufen. Näh.Exped!

T urngesellschaft
Tlörshelma. M.
Gegründet 1904.

Einladung
zu dem am Sonntag , den 16. Januar , im

„Karthäuser Hos"
stattfindenden

Weihnachts - Ball
verbunden mit

Konzert und turnerischen
Vorführungen

für alle Freunde und Gönner sowie Mit¬
glieder des Vereins nebst wert. Angehörigen.

Eintritt 50 Pfg . Vorverkauf 40 Pfg.
^ Eine Dame frei, jede weitere Dame 25 Pfg.
^ Kasseneröffnung7 Uhr. Anfang 8 Uhr präzis.

Kasse  bleibt während dem Balle geöffnet.

__ _ Gastwirt._
Allgemeine ffiännerkrankenTasse

„Eintracht“,
Eingeschriebene Bilfskasse iso.

Sonntag, den 30. Januar 1910,
nachmittags 1 Uhr,

findet die alljährliche

General-Ucrsammlung
im Gasthaus „Zum Karthäuser Hof " statt.

Tages -Ordnung.
1. Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr.
2. Rechenschaftsbericht.
3. Wahl des Vorstandes.
4. Wahl des Ausschusses.
5. Abänderung des § 29 des Statuts.
6. Vereinsangelegenheiten.

Flörsheim , den 15. Januar 1910.
_ _ Der Vorst and.

Unserem 1. Vorsitzenden

Anion Konradi,
sowie unseren Kameraden

Anion Ruppert

Achtung! Achtung!von 50 Pfg . an und höher, Herren -Miitzen desgleichen
in sehr schönen modernen Mustern.

i-neu•  ttt * alle« ,Nt!r . e[,ntä ^es Gastspiel!
Preislagen empfiehlt „Kaifersaal " (E . Bock), Flörsheim a . M.

Anton Schtll Sonntag, den 16. Januar, abends8Uhr,
Eisenbahnstraße 6. Große brillanteÄchtung!Zauber*u. Illusions*Soiree

Es gibt wieder
Ächtung!

2 Ausnahmetage!
Freitag und Samstag kostet das

Pfd. Fleisch 36 Pfg.
Julius Metzger,

Eisenbahnstraße.

parsameTraüenT
Stricket nurSternwolle

£
K
K

A
und

Anton Flesch
zu ihrem bevorstehenden

KK Namenstage KK
ein dreifach donnernd. Hoch!

maausSternern' ,clnste Sternwo,,en
Rotstern
Violetstern
Grünstem
Braunstem

bochfelne Sternwollen
beste

Konsum-Sternwollen
Strümpfe und Socken aus Sternwolle
sind die billigstem , weil an
Haltbarkeit imTragen unübertroffen!

Reklame-Plakate auf Wunsch gratis!
WorddsutsohB Wollkämmerei fc Kammgarnspinnerei , Altona -Bshrenfsld,

oder
Einige Stunden im Reiche der Wunder!

gegeben von
Bern, Professor Meliani, Bofkiinstier,

des berühmten und besten Experimenteurs, Jllufsionisten
und Antifpiritiften mit seinen nur neuen und unerklär¬

lichen Original -Experimenten, Demonstrationen und
magischen Spielen.

Unter Anderem „Das Spiritorium ", eine echte ame¬
rikanische Sitzung, welche eine Aufklärung über das
Wesen und Treiben der Spiritisten und deren An- !
Hänger sowie ihren Irrlehren gibt.

Diese Seancen haben zum größten Teil den Charak¬
ter mehr wissenschaftlicherExperimental -Vorfllhrungen.
Preise der Plätze : I. Platz 1 Mk., II . Platz 60 Pfg .,

II I. Platz 30 Pfg.
Kassenöffiiung7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein
Die Direktion-

Praktisch , billig , bequem ist
In Originalflasohen

und nacbgefüllt
bestens empfohlen

. Kameradschaft i80i. §
fmmmsmmmsmsmsmsm'M

von Max  Flesch , Bah nhofstr . , Ecke Obermainstr

Befreit
wird man von allen Niireinlichkeiteii der Haut als: Mitesser, Pinnen
BlStchen, Qesichtsröte etc. durch tägliches Waschen mit

Carbol-Teerschwefel-Seife
Schutzmarke: Steckenpferd

a Stück 50 Pfg . bei Franz Schäfer.

Cognac

altbekannte, hervorragend feine market
in allen Preislagen.

Alleinverkauf für Flörsheim

Heinrich Messer,
Unteraamstrasse.
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